
Date: 03.08.2021

Walliser Bote
3930 Visp
027/ 948 30 00
https://www.1815.ch/walliser-bote/

Genre de média: Médias imprimés
Type de média: Presse journ./hebd.
Tirage: 17'330
Parution: 5x/semaine N° de thème: 999.099

Ordre: 1095432Page: 3
Surface: 82'762 mm²

Référence: 81414777

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, case postale, 8027 Zurich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Coupure Page: 1/3

Folgen von Corona-Massnahmen
sind bei Jugendlichen drastisch
Jeder dritte junge Walliser leidet psychisch an den einschränkenden Massnahmen durch Corona.

Eric Bonvin vom Spital Wallis befürwortet die Initiative des Kantons.
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Daniel Zumoberhaus
Die Covid-19-Pandemie und die
damit einhergehenden Ein-
schränkungen wirken sich auf
die psychische Gesundheit der
Bevölkerung aus. Seit über
einem Jahr müssen die Men-
schen für sie unliebsame Ein-
schränkungen in Kauf nehmen:
«Ganz besonders auf die Ge-
sundheit der Jugendlichen und
jungen Erwachsenen wirken
sich diese Einschränkungen
aus», sagt Eric Bonvin, General-
direktor des Spital Wallis.

Vor diesem Hintergrund hat
das Departement für Gesund-
heit, Soziales und Kultur DGSK
unter Staatsrat Mathias Reynard
das Spital Wallis aufgefordert,
die psychiatrische Unterstüt-
zung für Jugendliche und junge
Erwachsene auszubauen.

Das Pilotprojekt läuft
vorerst bis Ende Jahr

Für diese psychiatrische Unter-
stützung der jungen Menschen
wird ab Mitte August bis Ende
Jahr ein Pilotprojekt durch-
geführt. Das hat der Kanton
am Montag mitgeteilt. Dieses
Projekt soll spezifisch der Al-
tersgruppe der 14- bis 24-Jähri-
gen helfen. Ihnen helfen, aus
der Misere herauszukommen
und die für sie schwierige Zeit
möglichst unbeschadet zu
überstehen.

Das Projekt umfasst einer-
seits eine psychiatrische Orien-
tierungsplattform. Diese soll
eine möglichst rasche Betreu-
ung ermöglichen. Sie wird in
den nächsten Tagen und Wo-
chen weiter ausgearbeitet. Dann
soll das medizinische Personal
an den Standorten Brig, Sitten
und Martinach aufgestockt wer-
den: «Damit die Betroffenen

schneller betreut werden kön-
nen», sagt Eric Bonvin. Wobei
sich die jungen Menschen in den
meisten Fällen nicht direkt an
die Spitäler wenden, sondern
sich Hilfe bei Psychiatern und
ambulanten Diensten suchen.
Bonvin sagt: «Besteht dort im
Normalfall eine Wartezeit von
maximal einigen Wochen, so
kann es derzeit einige Monate
dauern, bis ein hilfesuchender
Jugendlicher einen Termin er-
hält.» Das ist sowohl für die be-
handelnden Psychiater als auch
für die Jugendlichen ein halt-
loser Zustand.

Als dritte Massnahme inner-
halb des Pilotprojekts wird eine
Hotline eingerichtet. Dort wer-
den die Betroffenen entspre-
chend weiterverwiesen. Das Spi-
tal Wallis wird die Nummer zu
gegebener Zeit mitteilen.

Die Nachfrage ist erheblich
gestiegen
Im Zusammenhang mit der Co-
vid-19 -Pandemie ist in der ge-
samten Schweiz und im Wallis
feststellbar: Die Jugendlichen
und jungen Erwachsenen leiden
unter Ängsten und an Depres-
sionen. Diese Tendenz stellen
auch die Verantwortlichen des
Spital Wallis fest. Bonvin sagt:
«Insbesondere anhand der er-
heblich gestiegenen Nachfrage
seitens dieser Altersgruppe er-
kennen wir Handlungsbedarf.»
Im ersten Quartal, also in den
Monaten Januar bis März, habe
es 50 Prozent mehr Jugendliche
im Wallis gegeben, die wegen
Ängsten oder Depressionen pro-
fessionelle Hilfe in Spitälern und
Ambulatorien suchten. Bonvin
sagt: «Das ist ziemlich viel, eine
sehr grosse Zunahme. Sie passt

aber zu bereits publizierten Stu-
dien der Uni Basel.»

Die von Bonvin angespro-
chene Umfrage der Universität
Basel zur psychischen Belastung
zeigt: In der zweiten Covid-
19 -Welle hat der psychische
Stress im Vergleich zum Früh-
jahr deutlich zugenommen. Der
Anteil Personen mit schweren
depressiven Symptomen betrug
während des Lockdowns im Ap-
ril rund neun Prozent, stieg im
November auf 18 Prozent. Be-
sonders stark betroffen sind jun-
ge Leute und Personen, die
durch die Pandemie finanzielle
Einbussen erfahren. Die Ro-
mandie ist stärker betroffen als
die übrige Schweiz.

Gemäss Uni Basel beträgt
der Anteil Jugendlicher mit
schweren depressiven Sympto-
men gut ein Viertel. Nebst der
Angst vor dem Verlust des sozia-
len Netzwerks ist es primär der
Schuldruck, der zu den Ängsten
führt. Schülerinnen und Schü-
ler, die angegeben haben, dass
der Schuldruck durch die Pan-
demie grösser geworden sei, be-
richteten auch verstärkt von
depressiven Symptomen.

Der Kanton lanciert nun die-
ses Pilotprojekt, um den Jugend-
lichen und jungen Erwachsenen
zu helfen. Damit sie dank pro-

fessioneller Hilfe wieder Mut
fassen. «Wir sind darüber sehr
froh, das ist ein wichtiges Zei-
chen», sagt Bonvin. Es sei beru-
higend, dass endlich etwas ge-
macht werde, um die Jugendli-
chen und jungen Menschen zu
unterstützen.

Laut dem Generaldirektor
des Spital Wallis ist derzeit im
Wallis jeder dritte Jugendliche
von Erschwernissen und deren
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Folgen rund um Corona betrof-
fen. Die Jugendlichen, die bis in
die Spitäler gelangten, seien da-
bei nur die Spitze des Eisbergs.
Bonvin sagt: «Wir sind nicht an
der Front, sondern meist der
letzte Zugang, wenn die jungen
Menschen Hilfe suchen.»

Wie und in welcher Form
das Projekt genau realisiert
wird, muss erst noch organi-
siert werden. Zumindest ist der
politische Wille da, den jungen
Menschen zu helfen. Rasch
und hoffentlich möglichst un-
bürokratisch. Ziel ist es, den
Patienten im Alter zwischen 14
und 24 Jahren schnell eine re-
gelmässige ambulante Betreu-
ung während einiger Wochen
bieten zu können. Durch die
möglichst schnelle und auf
einen kurzen Zeitraum konzen-
trierte Betreuung von akuten
Krisenfällen soll eine lang an-
dauernde ambulante Betreu-
ung oder eine stationäre Be-
handlung vermieden werden.

Ende Jahr wird eine Evalua-
tion erfolgen, um die Wirkung
des Projekts zu analysieren. Und
um den Bedarf an psychiatri-
scher Betreuung für die jungen
Menschen zu messen.


